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Kein Mißlaut ftörte ten ©eift ter beften Kamerat*
fcfeaftticfefeit. Selbft früfeerc Siterfad;er fcfeüt-

telten fteb berjlicfe tie ipant. Sir wiffeti/ taß
nun tureb ten bießjäbrigeu Erfolg taö lectjäbrigc
geuer niefet im Strob/ fotttern in gutem ipartbots
gejüntet bat, unt fräftig unt erwärment fort*
brennen wirt. ©er Rad;fd;ub taju wirt ftch im
©ebiet ter Mttfee fefe on finteti. Seter von ten
îbeilnebmern freut ftch gemiß fchon wieter auf
tic Berfamnilung teö näd;ften Sabrö. Z.

&nê fd)lticiscrifd)c $g>eertt»efeit unb bei <3qU

batengetft.

(Sortfeèung.)

©aö tritte Kapitel ift überfeferieben: „©ic neuen
eitg.Sufanterie.Reglementc von 1857 — einRüd*
feferitt." ©er Bcrfaffer macht juerft tarauf auf-
merffani/ taß man tiefe neuen Réglemente fd)wei-
gent hingenommen babc; man babc gewußt, taß
fte niefet anterö werten forniteli/ alö fte geworten,
i>a tic ©eftcfetôpttitfte befannt waren/ von wel-
efeem ani tie proviforifd;en Réglemente einer Re-
viftott unterworfen würten. ©er Bcrfaffer mill
aber tte Besetcfemnig „Rüdfd;ritt" reefetfertigen;
Stte'rft taö wietereingefübrte alte Schultern unter
bem neuen Xitel: „Su Barate — ©ewebr!" ©ie*
fer ©riff folle ali Eferenbeseugung par Excellence
gelten; nun aber fei fein ipantgriff an ftd) mefer

Refpeft auötrüdent/ alö ein antercr. Er werte
taö erft turefe tie ^lee, welche man in ihn
hineintrage, ©ie Slnftchten über tie Refpeftöbescu-
gttngen bätten im Sauf ter Seit mehrfach gewed)-

fett; er erinnere nur tarati/ wie früher tte Offt-
jiere mit tem Sponton- mit attögefpreisten Beinen
vor ter gront geftanten feätten- tint wit man tie»
feö fchön gefüllten babe; jefet würte man tarüber
lachen.

©atm habe man tte Betotonöfcfeule wieter mit
smei gans unniifeen'MattÖvreö mebr bereid;ert mit
bem sugöwoifen Riitfwärtöabfcfewenfen unt mit
tem Einfd)wenfeu sugöweife mit Rotten.

Sn ter BataiUonöfchute erfennt ter Bcrfaffer
an, taß in ter Earreformation ein gewiffer gort*
feferitt erftrebt Worten fei.

Su ter Brigatefcfeule habe wieter tie Sittear-
taftif ibren Sputf getrieben; tfer vertanfe man
bie Borwärtöbewegitng in Staffeln/ tie im pro-
viforifeben Reglement weggefallen fei. ©affelbe
feätte nur ten Rüdsug in Staffeln gefannt, tenu
ein aümäbtigeö Soöringett oom geinte turefe fitc-
cefftoeö Slbsieben ter Bataillone auö ter Bertfeei*
bigungöftcllttug möge juroeiten turd) tie Umftänte
geboten fein; aber ein fuccefftoeö Borrüden je
eineö Bataitlonö naefe tem antern sunt Stttgriff fei
ein mutbwiüigeö 3erfplittertt ter Kraft/ bei
welchem matt ftefe tem fttecefftven ©efcfelagenwerten
auöfefec'

Ebenfo vertanfe man ter Sineartaftif ten gan-
sen Stbfcfenitt 5, tl Baragrapben lang — ein ar-
tiger Summclplafe für tie Saltern teö neunsebn*
ten Saferfettntertö!

Saö folle nun gefebefeen! ©er Rüdfd;ritt fei er-
wiefen; tie einsige Berbefferuug im Earre wiege
feterteiebt neben tem anfebnlid)en ipattfen von
Süntcn gegen tie Zattit teö neunsebnten Sabr-
buntertö unt ten Milisengetft! Er wiffe wofel/
taß man ten eroigen Slbänteruugen abfeolt fei/
mau möge aber betenfeii/ taß tte bevorftefeente
Einfüferung einer guten Scbicßwaffe nun auf mög-
ticbfteö ipauöbalten mit ter tem Egerjirplafe jusu-
wenteuten Seit gebieterifd) binweife. Er erlaube
ftch nur einen fursen ipinweiö auf offenbar Ueber*
ftüfftgeö oter tod) nicht unbetingt sur gelttüd)*
tigfeit9iotferoetttigeö in ten Reglcmenten; er wolle
tamit tie %Sfijse etneö tem gegenwärtig beftebett-
ten möglid)ft angepaßten unt toeb rocfentlidje Er-
feidnerungen gewäbrenten — roeil vom Mtlisftanb-
punft aui revitirten — Reglementö verbinten,
Borber aber laffe er mieter eine Stutorität fpre-
efeen; ten tvaderen frans, ©cneral Morant/ ter
feit ter Scfelacfet von Stuftcriife tie Epautetten ei*
neö ©ioiftouögcneralö getragen mit von 1792 biö
1818 alle Sd)tacfeten.mitgcfchlageu babe; terfetbe
fage in feinem Buche: „L'armée selon la charte":

„Man muß taö Reglement auf einige Seiten
befcbräiifen, Sllleö tarauö entfernen, wai gefäbr-
lid; oter- minteftenö unniife unt nur taöjenige
beibehalten/ mai im Kriege auöfüferbar tft. Slnftatt
ten ©eift ter Offtsiere auf fatfebe Sege su feiten,
mit tfer ©etäcbtniß mit mangelhaften Stutien su
belateti/ muß man taö Reglement fo geftalteu, taß
tie Offtsiere ibre Stufmerffamfeit nur auf taöjenige

lenfett/ roaö ten Erfolg verbürgt, auf taö,
mai man auf bem Schlachtfette auöfübren muß,
um ten Sieg su fcffeln oter wenigftenö nicht ge-
fefetagen $ti werten. Eine fold;c Reform wirt
einen großen Siterfprttcfe erfahren, teffen bin iefe

gewiß; — eö gibt su viele Offtsiere/ wetd;e fein
antereö Bertienft alö taö teö Reglementö haben,
tvetefee für taffetbe eine wabrfeafte Berebrung be*

ftfeeii unt wetebe ftefe mit Betauern genötbigt
feben mürben'/ tie von ibnen bewttnterte Siffett-
fefeaft, wetd)e fte nur mit Müfec erlangt haben/ ju
nertiad)läßigett/ um taöjenige ju lernen/ maö roirf-
lid) unt allein für ten Krieg nttçbar ift.

„©iefe guten Seute leben teö ©lattbenö, taft
tie ©ränse ibreö Siffenö tiejenige ter ntenfehti*

d;en Kcntitniß unt Eiuftcfet ift, mit taß man
ungemein gefefetdt mit ooüftäntig befäbigt für ten
Krieg ift, wenn man tie „güferer" aufsuftetlen mit
ein ©tptovement su fommaittiren weiß."

Nad) tiefen gottenen Sorten beginnt ter Ber*
faffer mit feiner Stisse; Solbatenfdjule. Statt
ten Sd;wenfungen im Marfcfec — taö Schulter
vornefemen; tic ganse Sentung im Marfche be*

feitigt; nur eine ©rutitftetlung für tie ipantgriffe
„bei gttß"; taö geuer rüdroärtö alö eine Mon-
ftruofttät falle roeg.

Statt ter Belotonö- unt Kompagniefd;ule
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Kein Mißlaut störte den Gcist dcr bcstcn Kamerad-

schaftlichlcil. Sclbst frühere Widersacher schüt.

teltcn stch hcrzlich dic Hand. Wir wisscn, daß

nun durch dcn diesjährigen Erfolg daö letzljährige
Feucr nicht im Stroh/ fondcrn in gutcm Harkbolz
gczundct hat, und kräftig und erwärmend fort-
brenncn wird. Dcr Nachschub dazu wird stch im
Gebiet der Mutze fchon finden. Jeder von den

Tbcilnehmcrn frent stch gewiß schon wicdcr auf
dic Versammlung dcö nächsten Jahrö. 2.

Das schweizerische Heerwesen und der Svl-
datengeist.

(Fortsetzung.)

Daö dritte Kapitel ist übcrschricbcn: „Dic neuen
eidg. Jttfantcrie.Neglcmcntc von !857 — ein
Rückschritt." Der Verfasser macht zuerst darauf auf.
merksam, daß man diese neuen Réglemente schwci-
gend hingenommen habe; man habe gewußt, daß
sie nicht anders wcrdcn konnten, alö stc geworden,
da die Gesichtspunkte bekannt waren, von wcl.
chcm aus dic provisorischen Réglemente einer Re.
viston uutcrworfcu wurden. Der Verfasser will
aber dlc Bezeichnung „Rückschritt" rechtfertigen;
zuerst das wiedereingeführte' alte Schultern unter
dem neuen Titel: „In Parade — Gewehr!" Dieser

Griff solle alö Ehrenbczcugung par Lxoollonoo
gcllcn; nun aber sci kein Handgriff au stch mchr
Respekt ausdrückend, alS ein andcrcr. Er werde
das erst durch dic Jdcc, wclchc man in ihn
hineintrage. Die Ansichten über die Rcspektöbczcu-

guugen hätten im Lauf dcr Zeit mehrfach gcwech.
seit; er erinnere nur daran, wic früher dlc Ofsi.
ziere mit dem Sponton, mir ansgespreizten Bcincn
vor der Front gestanden hätten, und wic man die-
seS schön gefunden habe; jetzt würdc man darüber
lachen.

Daun habe man dic PciotonSschnlc wicdcr mit
zwci ganz unnützcn'ManövreS mchr bereichert mit
dem zugöwcisen RückwärtSabschwcnken und mit
dcm Einschwenken zugSweisc mit Rotten.

Jn dcr BataillonSschulc erkennt dcr Verfasser
an, daß in dcr Carreformation ein gewisser
Fortschritt crstrcbt worden sei.

Jn der Brigadefchule habe wicdcr dic Linear-
taktik ihren Spuck gelricben; ihr verdanke' man
die Vorwärtsbewegung iu Staffeln, die im
provisorischen Reglement weggefallen sei. Dasselbe

hätte nur dcn Rückzug in Staffeln gekannt, denn
cin allmähligcS LoSringen vom Feinde durch
successives Abziehen dcr Bataillone auS dcr Vcrthci-
dlguugSstcllUttg möge zuweilcn durch die Umstände
geboten fein; aber ein successives Vorrücken jc
eines Bataillons nach dcm andcrn zum Angriff sei

cin muthwilliges Zersplittern der Kraft, bei
welchem man sich dcm successiven Gcschlagcnwerden
aussetze!

Ebcnso verdanke man dcr Lincartaktik dcn ganzen

Abschnitt 5, li Paragraphen lang — cin ar.
tiger Tnmmclplatz für dic Saldcrn dcS ncunzehn-
te'n JahrhundcrtS!

WaS folic nun gcfchchcn! Dcr Rückschritt sci cr-
wicscn; die einzige Verbesserung im Carre wiege
federleicht neben dem anfehnlichen Haufcn von
Sünden gcgcn dic Taktik dcö ncunzchutcu
Jahrhunderts und den Milizcngetst! Er wisse wohl,
daß man den ewigen Abänderungen abhold sei,

man möge aber bedenken, daß die bevorstehende
Einführung cincr guten Schicßwaffc nun auf
möglichstes Haushalten mit der dem Excrzirplatz zuzu-
wendenden Zeit gebictcrifch hinwcisc. Er erlaube
stch nur einen kurzen Hinweis auf offenbar Uebcr-
flüsstgcS oder doch nicht unbedingt zur Fcldrüch-
ligkcit Nothwendiges in dcn Rcglcmentcn; cr wolle
damit dic 'Skizzc cmcS dcm gegenwärtig bestehen-
den möglichst angepaßten nnd doch wesentliche
Erleichterungen gewährenden — weil vom Milizstand-
punkt auS revidirtcn — NcglcmcntS verbinden.
Vorher aber lasse cr wicdcr cine Autoritär
sprechen; den wackeren franz. General Morand, der
seit dcr Schlacht von Austeriitz dic Epaulctten
eines DivisionSgcncralS getragen und von 1792 biS
1818 alle Schlachten.mitgeschlagcn habe; derselbe
sage in seinem Buche: ,,^'armso sewn 1a onarte":

„Man muß daS Reglement auf einige Seiten
bcfchränken, Alles daraus entfernen, waö gefähr-
lich odcr- mindestens unnütz uud nur daöjcnigc
beibehalten, waö im Kriege ausführbar ist. Anstatt
den Gcist dcr Ofsizicrc auf falfchc Wcgc zu leiten,
und lbr Gedächtniß mit mangelhaften Studien zu
beladen, muß man daS Reglement fo gestalten, daß
die Ofsizicrc ihre Aufmcrkfamkcit nur auf daöjc,
nigc lenken, waS dcn Erfolg vcrbürgr, auf daS,
waS man anf dcm Schlachkfclde ausführen mnß,
um dcn Sieg zn fesseln oder wenigstens nicht ge,
schlagen zn werden. Eine solche- Rcform wird
einen großen Widerspruch erfahren, dessen bin ich

gewiß; — cö gibt zu viele Ofsiziere, welche kein

anderes Verdienst alö daö des Reglements haben,
welche für dasselbe eine wahrhafte Verehrung
besitzen und welche sich mir Bcdancrn genöthigt se-

hcn würden, die von ihncn bewunderte Wissenschaft,

welche sie nur mit Mühe erlangt haben, zu

vcrnachläßigen, um dasjenige zu lernen, waS wirklich

und allein für den Krieg nutzbar ist.

„Diefe guten Lcutc leben dcS Glaubens, daß
dic Gränze ihreS Wissens diejenige der menschlichen

Kenntniß und Einsicht ist, und daß man un-
gcmcitt geschickt und vollständig befähigt für den

Krieg ist, wenn man dlc „Führer" aufzustellen und
ein Deploycmcnt zu kommandiren weiß."

Nach dicfen goldenen Worten beginnt dcr
Verfasser mit seiner Skizze; Soldntenschulc. Statt
dcu Schwenkungen im Marsche — das Schulter
vornchmcn; dic ganze Wendung im Marsche

beseitigt; nur eine Grundstellung für die Handgriffe
„bci Fuß"; daS Fcuer rückwärts alö eine Mon-
siruosität falle weg.

Statt dcr PclotonS. und Komxaguiefchule
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cine ©iviftonöfcbule. Keine Reibeufofgc mebr im

Kommanbo ter ipantgriffe. Sllö befontcrö su üben

Ut gront- unt ter gfanfenmarfefe im 3uge unt
im Belototi/ unt Uebergang auö tem einen in ten

antern/ alö Borübung für gefcbloffeneö ©eploui-
ren. Segfaflen fotlten fernerö: taö Belototi for.
mirctt/ taö Slbbrecbett mit 3ügen; ter Eontremarfd)
unt mit 3ügen reefeter unt linfer ipant in tie St-

nie aufmarfefeiren; ter Bcrfaffer rcd)tfertigt ticeö
Segfatlen mit gotgentem:

„Bejüglicfe teö erften Bunfteö mirt auf tic
Kapitel 2 erftd)tlid)e Erörterung verroiefen. Sir mar-
fefeiren, fo lange tic Sruppe ftefe auf Straßen
bewegt- in 3ugöfolonne mit baben feinen Raum

jum Betotonformircn. Berlaffen roir abet, in ter
Stäbe teö ©efedjtöfclteö angefom^eti, tie Straße/
um in gefd)Ioffener ©ioiftonöfolonne unfern Btafe

in ter Brigate eitisunebmett/ fo braucht man nur
tie biöberige Marfcfe- (t. b. offene 3ugöO Kolonne

in Maffe su febtießen, tioiftonöroeife auf ten l.
oter 4, 3ug (je naefe tem glügel/ roelefeer ooran

ift) su teptovirett unt tureb etivelctxeö Berfürsen
teö Scferitteö ter vorterften ©ioifton tie noch swi*

fefeen ten ©iviftoneu vorbantetten-©iftansen ver-

fefewinten su faffeti/ um tie ©efeefetöfotonne su er-

ftelten. Ein oorberigeö Belotonformiren erfpart
unö — mie ganj offenbar — feineö ter erwähn-

ten taftifdKtt Mittel. Man feätte tann eben aud)

nod) tie Maffe su fcbließeii/ auö ter Betotonöfo-
lonne tie ©ioifton su formiren unt ftefe fcfelicßtid;

cbenfallö auf tic roirflidK ©iftans ter Slbtfeeitun-

gen einer gefcfeloffcnen Kolonne su bringen.,

,,©aö 3ugabbrecfeen aber ift nur tie feittge golge
von ter erfealtenen giftion ter Belotonöfotontte.
©ie Rotferoentigfeit teö Stbbreefeenö von Rotten
(eineö 3ugö) ift flat, tie ganser 3ügc fonnte viel-
Ictefet für einen grontmarfefe teö Bataillonö in St-
nie vorfommen. Slber an tiefen grontmarfefe —
roenigftenö auf große Stredcn — glaubt man beut»

jutage auefe ntefet mebr. (Siebe Brigatefcbute: tie
Bewegungen ter Bataiüone werten in ter Regel

in gefcfeloffcnen Kolonnen auögefübrt.) Eö bleibt

alfo nur ter nad) abgegebenem geuer wobt tenf-
bare Bajonnetangriff tn SiniC/ t. b. ein lebbafteö

Borrüden teö Bataiüonö/ ter fdjon febr in ter
Rabe beftnblicfeen feinttiefeen Slngrifföfofonne
entgegen, ©aö ift ein grontmarfefe auf gans furje
Stretfc unt unter eigentbümliefeen Berbättniffen.
Sollte feierbei einmal ein 3ug abbreefeen müffcü/

fo roürte cö fefetverlicfe rcglementarifefe gefefeefeett/

auefe roenn noefe fo oiet fcfeöne 3eit mit tem Ueben

ber Sacfee auf bem Egersirplafe vergeubet motten
tvärc.

„Unt tarum fort mit tem Blümtein auö tem
Botötamer Strauße.

,,©cn Kontremarfcfe feat man fcfeon gegenroärtig

nur anönafemöroeife noefe üben follen. Seine ©ön-
ncr feaben alfo felbft eine Slnroanttuno; von Reue

tvegen Beibefeattung tiefer für ben Kommantan-
ten auf tem Egcrsirplafe allertingö gans bequemen/

vor tem geint aber ftefeer niemalö ansnroententen

Eoolution empfunten. Befeitige man tiefe Blage
ter güferer entliefe ganj.

„©aö „Mit 3ügen rechter oter linfer ôant in
tie Sinie aufmarfefeiren'' ift eineö ter biöfeer fo

feod;gefd;äfeten Mittelcbcu/ um ftefe in alle möglichen

Rid)tungen teö Egersirptafeeö fein mit Behagen

ju entroideln. Sarum? — Sbr habt fürten
Eger&irpiafe ein Einfchroenfen linfö oter red)tö in
tie Sinie/ ferner taö einfaefee „ipait mit gront"
unt ein „mit Rotten rechter oter Unfer ipant in
tie Sinie"/ fallo mau nicht in offener Kolonne mar-
fefeirtc. ©aö tft übrig genug. Bor tem geinte
entroidelt man ftefe beutjutage niemalö aui ter
offenen Kolonne in tic Unie, einfad) um teöroit-
len niefet/ weil wir unö bei liefet Entwidlung
rccfetroinflig auf ter biöfeerigen Marfd)ricfetuttg be*

ftnten, folglich tem geint in entfd)tetenfter Seife
tic gfanfe bieten roürteti/ roaö jefet bei ter großen

Beweglidjfeit ter gegenwärtigen ©efed;töfo-
totinen unt tem attögebiltetcn ïtraiueurwefen niefet

mefer fo uugeftraft auösttfüferen wäre/ mit sur 3eit
ter langen, fteifen Sinieu."

©ie Kompagnie fefeute blkbt unoeräntert;
ebenfo würte mau tic Batailtonöfcfeute bii
auf tie ftch aui Borftebcntem im Slügemeinett cr-
gebenteu Bereinfacfeungcu belaffen; tie Brigate-
fcfeule ließe taö bercilo ©efagte wegfallen. Sm
leiebten ©ienft wäre namentlicfe taö Sluöbred)cn
im Borrüden su üben.

©ieß etwa tie Sfisse teö revitirten
Reglementö; ta brauche man feine Koften für neuen

©rttd mit Bapier! £inte unt geter sur frani
jum Streichen tint bit unt ta ein Btättlcin tin»
geftebt — taö ftänte einem Reglement gans gut
an, febe auö- wie cferenoolle îflatben, tte cö im
Kampfe mit einem mä'cfetigcn am Ente immer fteg-
reieben ©elfte taoon getragen babt.

3um Sd)luffe teö Kapitelö wirft ter Bcrfaffer
noefe einen Blid auf taö Saebttienft-Reglemettt/
taö cr alö eine fd)mersltcfee Enttäufchuttg beseiefe-

nct.
(ftortfe^ung folgt.)

(£'tvct)r beim $u#!
1815.

Sticht ftürmen nur, auefe ftefeen fann
3)er Braöe, Vor bem ©efeuß;

dS geiget fiefe »er ächte Mann
Slucfe mit — ©ewefer beim 8uß.

Qln einem Salt am Ötfeeine ftanb
(Sin Boften näcfeft bem Stuß,
©ebedet, an bem ©efeweigerftranb,

Unb waefet — ©ewefer beim 8mß.

©a fpriebt ein ©chüfc jum Äamerab :

„Sagft bit el, sum Berbruß
„2>em frranfen, ber bort Sacfje feat,

„ßn ftefen — ©ewefer beim 8fuß?"
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cine DivisionSschulc. Kcine Reihenfolge mehr im

Kommando der Handgriffe. AlS befondcrö zn iibcn

der Front- und dcr Flankenmarsch im Znge und

im Peloton, uud Ucbergang auS dem einen in dcn

andern, alS Vorübung für geschlossenes Deployi-
ren. Wegfallen follten fernerS: daS Pcloton for-
mircn, daS Abbrechen mit Zügen; der Contremarsch

und mit Zügen rechter und linker Hand in die Li.
nie aufmarfchircn; dcr Vcrfasscr rechtfertigt die eö

Wegfallen mit Folgendem:

„Bezüglich des ersten Punktes wird auf die Ka-
pitel 2 ersichtliche Erörterung vcrwiefen. Wir mar-
schiren, fo lange die Truppe sich auf Straßen
bewegt, in ZugSkolonne und haben keinen Ranni

zum Pelotonformircn. Verlassen wir aber, in der

Nähe deS GcfechtSfcldcS angekommen, die Straße,
um iu gefchlossener DivisionSkolonne unfern Platz

in der Brigade einzunehmen, fo braucht man nur
die bisherige Marfch. (d. h. offene ZugS.) Kolonne

in Masse zu fchließen, divistonSwetse auf den 1.

oder 4. Zug (je nach dem Flügel, wclchcr voran

ist) zu dcployiren und durch ctwclcheS Verkürzen
deS Schrittes dcr vordersten Division die noch

zwifchen den Divisionen vorhandenen-Distanzen ver-

schwinden zu lassen, um die GcfcchtSkolonne zu

erstellen. Ein vorheriges Pelotonformiren erfpart
unS — wie ganz offenbar — keines der erwähnten

taktifchen Mittel. Man hätte dann eben auch

noch die Masse zu schließen, auS der PclotonSko-
lonne die Divistoli zu formiren und sich fchließlich
ebenfalls auf die wirkliche Distanz der Abtheilun.
gen einer geflossenen Kolonne zu bringen..

„Das Zugabbrcchen aber ist nur die leidige Folge
von der erhaltenen Fiktion der PelotonSkolonne.
Die Nothwendigkeit dcö AbbrechenS von Roitcn
(eineS ZugS) ist klar, die ganzer Züge könnte viel,
leicht für einen Fronimarfch des Bataillons in Ll.
nie vorkommen. Aber an diefen Fronimarfch —
wenigstens auf große Strecken — glaubt man

heutzutage auch nicht mehr. (Siehe Brigadefchule: die

Bewegungen der Bataillone werden in dcr Regel

in geschlossenen Kolonnen ausgeführt.) ES bleibt

alfo nur der nach abgegebenem Feuer wohl denkbare

Bajonnetangriff ln Linie, d. h. ein lebhaftes
Vorrücken deS Bataillons, der schon schr in der

Nahe befindlichen feindlichen AngriffSkolonne
entgegen. DaS ist ein Fronimarfch auf ganz kurze

Strecke und unter eigenthümlichen Verhältnissen.

Sollte hierbei einmal ein Zug abbrechen müssen,

so würde eS schwerlich reglementarisch geschehen,

auch wcnn noch so vicl schöne Zeit mit dem Ucbcn

der Sache auf dem Exerzirplatz vergeudet worden

wäre.

„Und darum fort mit dem Blümleiu auö dem

Potsdamer Strauße.
„Den Kontremarfch hat man schon gegenwärtig

nur ausnahmsweise noch üben sollen. Seine Gönner

haben also selbst eine Anwandlung von Reue

wegen Beibehaltung dieser für den Kommandan.
ten auf dem Ererzirplatz allerdings ganz bequemen,

vor dem Feind aber sicher niemals anzuwendenden

Evolution empfunden. Beseitige man diefe Plage
der Führer endlich ganz.

„DaS „Mit Zügen rechter oder linker Hand in
die Linie aufmarfchircn" ist cincs dcr biShcr fo

hochgcfchätztcn Mittclchcn, um stch in alle mögli-
chen Richtungen dcS ExerzirplatzeS hin mit Behagen

zu entwickeln. Warum? — Ihr habt für den

Ererzirplatz ein Eiufchweuken links odcr rcchtS in
dic Liuic, fcrncr daS cinfachc „Halt und Front"
und cin „mit Rotten rechter oder linker Hand in
dic Linie", falls mau nicht in offener Kolonne mar-
schirtc. Daö ist übrig genug. Vor dcm Feinde
entwickelt man stch heutzutage niemals auö der
offenen Kolonne in die Linie, einfach um deswillen

nicht, weil wir unS bei diefer Entwicklung
rechtwinklig auf dcr bisherigen Marschrichtung
befinden, folglich dem Feind in entschiedenster Weise
die Flanke bieten würden, waS jetzt bei dcr gro-
ßen Beweglichkeit der gegenwärtigen Gefechtöko-
louncn und dcm ausgebildeten Tirailleurwefcn nicht
mehr so ungestraft auszuführen wäre, wie zur Zeit
dcr langen, steifen Linien."

Die Kompagnicfchule bliebe unverändert;
ebenso würde man die Ba taillon Sschul e biö
auf dic sich auS Vorstchcndcm im Allgemeinen
ergebenden Vereinfachungen belassen; die Brigade-
schule ließe daS bcrcilS Gcsagte wegfallen. Jm
lcichtcn Dienst wäre namentlich daö Ausbrechen
im Vorrücken zu üben.

Dieß etwa die Skizze dcS revidinen
Reglements; da brauche man keine Kosten für neuen

Druck und Papier! Tintc und Fedcr zur Hand

zum Streichen und hie und da ein Blättlein ein.
geklebt — daö stände cincm Ncglcmcnt ganz gut
an, fehe auö, wic ehrenvolle Narben, die eö im
Kampfe mit cincm mächtigen am Ende lmmer
siegreichen Geiste davon getragen habe.

Zum Schlüsse deö Kapitels wirft der Verfasser
noch einen Blick auf daS Wachtdienst-Reglcmcnt,
daö cr als cine fchmerzllchc Enttäuschung bezeichnet.

(Fortsetzung folgt.)

G'wehr beim Fuß!
1815.

Nicht stürmen nur, auch stehen kann

Der Brave, vor dem Schuß;
Cs zeiget sich der ächte Mann
Auch mit — Gewehr beim Fuß.

An einem Wall am Rheine stand

Ein Posten nächst dem Fluß,
Gedecket, an dem Schweizerstrand,
Und wacht — Gewehr beim Fuß.

Da spricht ein Schütz zum Kamerad:

„Wagst du es, zum Verdruß
,/Dem Franken, der dort Wache hat,

„Zu stehn — Gewehr beim Fuß?"
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